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allgemeine

Organ fcer fdjtoei$erifdjeit Erntet.

let «Sdjroei}. «5Hilit5r}titfdjrift L. 3a|jtaang.

»afel. 1. STOfttj 1884. Wr. 9.
®rfd)eint in toBdjentlidjen Stummem. SDer Sßretä per Semefter tft franfo burd) bie Sdjroeij gr. 4.

"Die SefteUungen roerben bireft an „Senn* »djtoabe, JJerlagsbuthljcmblung in Jnfel" obrefftrt, ber Setrag ioirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) Wadjnabme erhoben. «3m Stuälanbe nehmen alle S8ud)^anbtungen -BefteHungen an.
äSeranttocrtttcJber Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©taget.

3n1jatt- 2>a$ elettrtfäje Sicht int ÄriegSbienfte. — 5>ie Sanboperationen int fiibamtritanifcfien Stiege. (Sott«

fe$ung.) — Sie Sefeftigungen ber @tt)toeij. (Sd)iufj.) — Sibgenoffenfdjaft: UnterrldjtSplan für fcle UnteroffijlerS=©d)(efjfdjutcn

fcet Snfanterie, 1884. «Betntfdje ÜBfnfetttebfttftung. — SBlbllograpbte.

Sag cMtrifdje Sittjt im $neg§bienfte.

SGßer bte gortfdjritte ber eleftrifdjen 3>nbuftrie ttn
lefeten ^atjrje^nt »erfolgt l)at unb fid) bie oerijältnife»
mäfeig geringen Serbefferungen »ergegenroärttgt,
bie nodj erftrebt roerben, ber roirb bemerft tjaben,
bafe roir »ieUeiajt an einer Sßbafe ber Äuttur an»

gelangt finb, roeldjer bte ©leftrtjität iijren (Stempel
aufbrütfen roirb, bafe roir, furj gefagt, einem be«

merfenäroertijen Umfajroung nieler Serbältniffe
burd) bie neue ©rfinbung entgegengeben.

Sludj baä Äriegäroejen, baä immer ber getreu«
liefje Spiegel ber jeitroeiligen Kultur geroefen ift,
ijat fid) ber mächtigen ©ntroidlung ber ©leftrijUät
gegenüber nid)t paffio oerbalten. Sraudjen roir

heutigen Üageä fdjon in ben Slrmeen fämmtlidjer
©rofemäajte biefe Äraft ju ben oerfdjtebenften
,3roetfen, fo ift eä u. 21. mebr alä roaf)rfajeinlidj,
bafe burd) biefelbe ber Äampf um geftungen eine

roefentlidje Seränberung erleiben roirb. ©ä roirb
roaijrfdjetnlid) bexeiiä in Äurjem mögliaj fein, beä

Sftadjtä baä Sorterrain einer geftung fo roeit elef trifdj
ju beleuajten, bafe ber Angreifer, ber biätjer unter
bem Sdjufe? ber SDunfeltjeit fidj aümäijlig gegen
bie Sefeftigungen ijeranarbeitete, fidj baburdj oer«

anlafet fetjen roirb, auf eine anbere SBeife bie ©r«

oberung fber geftung ju oerfudjen. ©ie granjofen
ljaben eleftrifaje Seuajtapparate mit einer Stragroeite
non 7 unb jum Äüftenfdjufe fogar non 30 Äilo«
metern. SDie beutfdje Slrmeeoerroaltung Ijat biä jefet

nodj feine SDaten über bte ©infütjrung eleftrifdjer
^JJafajinen k. rjeröffentlidjt, eä fteljt jebod) feft, bafe

fte audj biefem ©ebiete friegerifdjer Stljätigfeit ein

energifdjeä unb erfolgretdjeä Slugenmerf jugeroen«
bet bat.

SDenfen roir unä bte eleftrtfdjen Slnlagen ätjnltd)
organifirt roie bie Telegraphen. SDenfen roir an

Sdjufe^ unb .§oblräume für bie transportablen

^afajtnen unb enblid) fefte Stationen, roelaje burdj
Spanier gefdjüfet ftnb, fo fann, ba Sllleä fefet fajon
itit Sereidj ber ?Di6glid)feit liegt, bie 3bce e-ne~>

eroigen Stageä bei belagerten geftungen, foroie bei

prooiforifojen Sefeftigungen unb gelbfdjanjenfnfte«
men nidjt meljr fern oon iljrer Serroirflidjung fein,
©ä fommt baju, bafe man baä elettrifdje Sidjt überall
gern ba in geftungen jur Slnroenbung bringt, roo

feuergefätjrlidje ©egenftänbe, roie in Sfjfunitionä-
räutnen unb ^ßuloerfajuppen, aufgejpeiajert finb.
(Sin ©leidjeä gilt oon ber Seleudjtung oon §äfen,
2BaUgängen, ©räben, ^oternen unb Sleljnltajem
meijr. §ier fann man nur mit greuben ein üiajt
begrüfeen, baä oiel Itjetler alä bie biäber benufeten

brennt, roeniger Slrbeit — fein Rufeen ber ©Idfer,
Peinigen ber SDodjte, gütten ber Oelbeijälter —
erforbert unb fidj im ©egenfafe jum ©aä mit Seid)«

tigfeit in jebem betadjirten gort anbringen läfet.

Sleljnlidjen Sebingungen roie bie geftungen unb

Sefeftigungen überhaupt finb bie Äriegäfdjiffe
unterroorfen. §ier finben roir beäljalb bereitä bte

eleftrifdje Seleudjtung alä ©rfafe für baä Sageä«

lidjt in ben beiben eben befebriebenen Strten oer«
treten, SDa bie Sdjiffe oiel fleiner finb alä jene,
fo roirb baä Umgeben berfelben mit einem Sidjt»
franje fdjon Ijeute praftifaj burdjgefü)jrt. Sludj

ijier ift eä aber roieber ber Sertbetbiger, ber ben

meiften Sftufeen auä ,ber .neuen ©rfinbung jiet)t. „^u«
nädjft fei ijier nur erroäijnt, bafe in Sanjertbürmen bie

eleftrijdjen Sampen biä jefet bie ein-igen finb, roeldje

nidjt beim Slbfeuern ber ©efdjüfee burdj ben ge»

roaltigen Suftbrucf erlöfcijen. £>aä trifft atfo
geftungen unb Äriegäfdjiffe gleidjermafeen. Sefetere

oermögen fernerhin burdj Slnroenbung biefer Se*

leuajtung feiiißticije «Jorpeboboote reajtjeitig ju ent«

becfen unb unfdjäblidj ju madjen.

geftungen unb Sd)iffenufeen aberbaä eleftrifdje Sidjt
nodj in einer anberen Strt auä, nämiidj alä Signal«
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Das elektrische Licht im Kriegsdienste.

Wer die Forlschritte der elektrischen Industrie im
letzten Jahrzehnt verfolgt hat und sich die Verhältniß»
mäßig geringen Verbesserungen vergegenwärtigt,
die noch erstrebt werden, der wird bemerkt haben,
daß wir vielleicht an einer Phase der Kultur an«

gelangt sind, welcher die Elektrizität ihren Stempel
aufdrücken mird, daß wir, kurz gesagt, einem be»

merkenswerten Umschwung vieler Verhältnisse
durch die neue Erfindung entgegengehen.

Auch das Kriegswesen, das immer der getreu»
liche Spiegel der zeitweiligen Kultur gewesen ist,
hat sich der mächtigen Entwicklung der Elektrizität
gegenüber nicht passiv verhalten. Brauchen mir
heutigen Tages schon in den Armeen sämmtlicher
Großmächte diese Kraft zu den verschiedensten

Zwecken, fo ist es u. A. mehr als wahrscheinlich,
daß durch dieselbe der Kampf um Festungen eine

wesentliche Veränderung erleiden wird. Es wird
wahrscheinlich bereits in Kurzem möglich sein, des

Nachts das Vorterrain einer Festung so weit elektrisch

zu beleuchten, daß der Angreifer, der bisher unter
dem Schutz? der Dunkelheit sich allmählig gegen
die Befestigungen heranarbeitete, sich dadurch ver»

anlaßt fehen wird, auf eine andere Weise die

Eroberung ,der Festung zu versuchen. Die Franzosen
haben elektrische Leuchtapparate mit einer Tragweite
von 7 und zum Küstenschutz sogar von 3V
Kilometern. Die deutsche Armeeoerwaltung hat bis jetzt
noch keine Daten über die Einführung elektrischer

Maschinen zc. veröffentlicht, es steht jedoch fest, daß
ste auch diesem Gebiete kriegerischer Thätigkeit ein

energisches und erfolgreiches Augenmerk zugewendet

hat.
Denken wir uns die elektrischen Anlagen ähnlich

organisirt wie die Telegraphen. Denken mir an
Schutze und Hohlräume für die transportablen

Maschinen und endlich feste Stationen, welche durch

Panzer geschützt sind, so kann, da Alles jetzt schon

im Bereich der Möglichkeit liegt, die Idee eines

ewigen Tages bei belagerten Festungen, sowie bei

provisorischen Befestigungen und Feldschanzensystemen

nicht mehr fern von ihrer Verwirklichung sein.

Es kommt dazu, daß man das elektrische Licht überall
gern da in Festungen zur Anwendung bringt, wo
feuergefährliche Gegenstände, wie in Munitions'
räumen und Pulverschuppen, aufgespeichert sind.
Ein Gleiches gilt von der Beleuchtung von Häfen,
Wallgängen, Gräben, Poternen und Aehnltchem
mehr. Hier kann man nur mit Freuden ein Licht
begrüßen, das viel Heller als die bisher benutzten

brennt, weniger Arbeit — kein Putzen der Gläser,
Reinigen der Dochte, Füllen der Oelbehälter —
erfordert und sich im Gegensatz zum Gas mit
Leichtigkeit in jedem detachirte« Fort anbringen läßt.

Aehnlichen Bedingungen wie die Festungen und

Befestigungen überhaupt sind die Kriegsschiffe
unterworfen. Hier finden mir deshalb bereits die

elektrische Beleuchtung als Ersatz für das Tageslicht

in den beiden eben beschriebenen Arten
vertreten. Da die Schiffe viel kleiner sind als jene,
so wird das Umgeben derselben mit einem
Lichtkranze schon heute praktisch durchgeführt. Auch

hier ist es aber wieder der Vertheidiger, der den

meisten Nutzen aus.der ueuen Erfindung zieht. Zu»
nächst sei hier nur ermähnt, daß in Panzerthürmen die

elektrischen Lampen bis jetzt die einzigen sind, welche

nicht beim Abfeuern der Geschütze durch den

gewaltigen Luftdruck erlöschen. Das trifft also

Festungen und Kriegsschiffe gleichermaßen. Letztere

vermögen fernerhin durch Anwendung dieser

Beleuchtung feindliche Torpedoboote rechtzeitig zu
entdecken und unschädlich zu machen.

Festungen und Schiffenutzen aberdas elektrische Licht
noch in einer anderen Art aus, nämlich als Signal-
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mittel, ©ie dufeere Seitung burdj ben SDrat)t ift eä

ja, roeldje ben Jelegrapben für biejenigen unmög*
lidj madjt, bie oon ber Stufeenroelt abgejdjloffen fmb.
grüber liefe man roobl bte Sonne gelegentlidj auf
einen Spiegel refletttren unb fignalifirte bann

burdj furje Sidjtblifee unb längeres Seudjten refp.
Saufiten. SDiefeä unfidjere, «oon ber SBitterung
unb Sageäjeit bod) gar ju fetjr abhängige Softem
ift burdj Slnroenbung beä eleftrifdjen Stdjteä über«

pffig geroorben. 3todj roidjtiger ift lefetereä für
bie Äüftenoertbeibigung geroorben. Sängä ben

Äüften, namentlidj aber an ben §afenemfafjrten
unb Dorauäfiajtlidjen Sanbungäftellen fungiren elef'

trifdje Sidjtmafdjinen, roelcbe eä geftatten, bie ganje
Sftadjt über gerabe bie gefäfjrbetftert Stellen unter

Sidjt ju bitten unb eoentueU untet geuer ju
nebmen. Wan tjat neuerbingä in granfreidj unb ,3ta»
lien ben 9tadjroeiä erbradjt, bafe bergleiajen beleudj«
tete Sdjiffe in ibrer ÜJcanöorirtbätigfett befajräntt
finb, ba bie gübrung beä Sdjiffeä in bem eigen«

tijümlidjen Sidjt fo gut roie unmöglidj ift.
SDie ©efabr eineä 3ufamme|:lf-0feeä mit anberen

ift babei fu grofe, bafe bie jum Serfitaj berangejo«

genen Sdjiffe oijne roeitereS floppen ju muffen
glaubten. SßJie bie Slnnätjerungäroege jur geftung,
fo finb audj biejenigen, roeldje baä feinblidje Sdjiff
ju einer Sanbung benufeen fonnte, berart in ben

©ienft ber Sertbeibigung gejogen, bafe an geroiffen
©teilen ÜJiinen nerfenft finb, roeldje burdj ben elefs

trifdjen gunfen ganj genau in bem Moment an«

gejünbet roerben tonnen, roo feinbliaje Sturmtolon»
nen ober feinblidje Sdjiffe bte betreffenben Sunfte
paffiren. Um beim Sofitionsfriege ju bleiben, fo
roirb bie eleftrifdje Äraft bort überall jur 3lnroen<

bung fommen, roo eä auf jdjneüeä, präjifeä unb
befonberä fdjroierigeä Slrbeiten anfommt; nament»

lidj roirb man baburdj audj bebeutenbe ÜJtenfdjen«

fraft erfparen, unb bie fdjon überanftrengten Srup«
pen oon mandjem Slrbeitäbienft entlüften fönnen.

3u foldjen Slrbeiten geboren baä Sobren »on Wu
nen, baä Slufroerfen oon ©räben unb Sdjanjen in
felfigem Soben (mittelft eineä bereitä erprobten
eleftrifdjen Sflugeä), baä fdjneUe unb gleidjmäfeige
9tieberlegen oon SlQeen unb Saumreiben, baä grei»
madjen beä ©laciä unb beä Sorterrainä. Sftodjmalä
fei bemerft, bafe roir oon SDingen reben, bie bereitä

praftifdj erprobt roorben ftnb. 9tod) eineä finn»
reidjen SJcedjaniämuä fei ijier gebadjt, nämlicb ber

Sterrainaufnabme auä ber Sogelperfpeftioe. Se«

fanntlidj ift baä Problem ber Suftfdjtfffatjrt roenig«
ftenä inforoeit gelöät, alä man im Stanbe ift, ftaj
in gefeffelten Saüonä — ballons captifs — eine

3eit lang in ber Suft ju balten. 3um gelbgebraudj
bat man biefe Satlonä fo oereinfadjt, bafe jroei
Leiter genügen, um baä Material mit fidj ju fubren

unb eine Suftftation ju erridjten. 3u bem

Material gebort namentlidj ein pbotograpbifdjer
SIppatat, beftimmt, baä Silb, baä fidj unter ibm
befinbet, aufjunebmen. SDaä Sluf' unb 3umadjen
ber Älappe gefdjiebt burdj einen @leftro*';Dtagneten,
ber mit Sjülfe jroeier im Seitungäfeil beä Saüonä
oorbanbener ©räf)te funftionirt. Son gröfeter Se

beutung für ben Selagerungäfrieg »erfpredjen fer»

ner bte Ballons captifs ober anbere Satlonä ju
roerben, roeldje mit einer äufeerft ftarfen ©pnamit«
Sabung oerfeben über bie belagerte geftung babin*
treiben unb beren eleftrifdje Serbinbung mit bem

Singreifer ober Sertbeibiger in gorm einer Seitung
eä geftattet, im gegebenen Moment bie ©gnamit«
maffe auf bte belagerte geftung ober bie Selage«
rungäarbeiten berabfaüen ju laffen.

©afe baä Selepbon roie ber eleftrifdje Jelegrapt)
mit aüen Soüfommenbeiten, beren fte ftdj in unfe«

ren Stagen erfreuen, audj im Äriegäroefen eine

grofee dioüe fpielen roerben, fei nur ber Sollftänbig»
feit balber b^r bemerft. SBie auf unterubifdjem
SBege jefet alle §auptfeftungen unter einanber unb
mit ber -5-auptftabt oerbunben ftnb unb baburdj
biefer Serfebr roeit roeniger roie biäber ben 3"*
fällen, bem Sktter, ja audj bem geinbe auägefefet

ift, ift ja ebenfaüä betannt. ©afe eä oon bödjfter
SBtdjtigfeit fein mufe, roenn ber ©ouoerneur einer

belagerten geftung ftdj bireft per «Selepbon mit
einem in einem l'/a teilen oorgefdjobenen gort
fommanbirenben Offijier in'ä ©inoernebmen fefeen

unb münblidj nerftänbigen fann, ift einleudjtenb,
ebenfo oermag baä Selepbon bie Stoüe eineä oor
einer geftung eingegrabenen ©oppelpoftenä an
Söidjtigfeit febr ju beben, roenn er oermittelft eineä

foldjen mit feiner gelbroadje in Serbinbung ftebt.
Sludj im Sorpoftenbienft im gelbfciege roirb ftdj
oieüeidjt biefe neue ©rfinbung nodj mebr Sabn
bredjen. ©te Wöglidjfeit ibrer Senufeung ift audj
bier erroiefen. Sott gröfeerem ©inftufe roirb bie

Senufeung beä eleftrifdjen Sidjteä in ber gelbarmee
beim Srücfenfdjlagen, bei Sorbereitung eineä

Sdjladjtfelbeä, foroie bei gröfeeren Slrbeitä« unb SU«

larmpläfeen roerben. SRadj bem ©efeajt roirb man mit
§ülfe tleiner, leidjt ju banbbabenber Slpparate baä

Sajladjtfelb naaj Serrounbeten abfudjen unb fann
fo eine grofee Slnjaljl oon braoen Solbaten retten,
bie nadj ben jefeigen ©rfabrungen leidjt ju ©runbe
geben, roeil fie am Slbenb ober in ber auf baä

©efedjt folgenben Sftadjt niajt mebr gefunben roer«

ben. Stuf ben fdjneü errichteten Serbanbpläfeen
roirb bie an Stageäbeüe grenjenbe moberne ©rleudj«
tung ber Slrt unb SBeife ber erften Sebanblung
refp. Slmputation ber Serrounbeten ju ©ute fom«
men. SBenn roir tjterbet bemerfen, ba^ oon ben

bei ben Serfudjen in SBien burdj Dr. SRunbn be«

nufeten Seleudjtungäroagen jum Stbfudjen eineä

mittleren Sdjladjtfelbeä etroa fedjä nötbig roaren

unb fidj bie Äoften bafür auf ca. 30,000 ft. belaufen
rourben, fo roirb man jugefteben, bafe ber Äoften««

punft ju bee 2Bidjttgfeit ber Sadje in feinem Ser«

bältnife ftebt.
¦üJUt anberen Seudjtförpern roirb man bte SRidjs

tung beä gefdjlagenen ©egnerä oerfolgen unb ei
ermöglichen, ibn, roenn nidjt biä jum lefeten $andj
oon 3tofe unb Wann ju oerfolgen, fo bodj eine

geraume 3"* buxd) ©efajüfefeuer feine glticbt ju
einer nocb regeüoferen ju geftalten.

3m grieben ift eä unter Stnberem bie ©efdjüfe«
unb ©efdjofefabrifation, roeldje fidj fdjon jefet mit
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mittel. Die äußere Leitung durch den Draht ist es

ja, welche den Telegraphen für diejenigen unmöglich

macht, die von der Außenwelt abgeschlossen sind.

Früher ließ man wohl die Sonne gelegentlich auf
einen Spiegel reflektiren und signalisirte dann

durch kurze Lichtblitze und längeres Leuchten resp.

Pausiren. Dieses unsichere, von der Witterung
und Tageszeit doch gar zu sehr abhängige System
ist durch Anwendung des elektrischen Lichtes
überflüssig geworden. Noch wichtiger ist letzteres für
die Küstenvertheidigung geworden. Längs den

Küsten, namentlich aber an den Hafeneinfahrten
und voraussichtlichen Landungsstellen fungiren elek-

irische Lichtmaschinen, welche es gestatten, die ganze

Nacht über gerade die gefährdetsten Stellen unter
Sicht zu halten und eventuell unter Feuer zu neh'
men. Man hat neuerdings in Frankreich und Ita»
lien den Nachweis erbracht, daß dergleichen beleucht
lete Schiffe in ihrer Manövrirthätigkeit beschränkt

sind, da die Führung des Schiffes in dem

eigenthümlichen Licht so gut wie unmöglich ist.

Die Gefahr eines Zusammenstoßes mit anderen
ist dabei so groß, daß die zum Versuch herangezogenen

Schiffe ohne weiteres stoppen zu müssen

glaubten. Wie die Annäherungsrvege zur Festung,
so sind auch diejenigen, melche das feindliche Schiff
zu einer Landung benutzen könnte, derart in den

Dienst der Vertheidigung gezogen, daß an gemissen

Stellen Minen versenkt sind, melche durch den

elektrischen Funken ganz genau in dem Moment an»

gezündet werden können, mo feindliche Sturmkolonnen

oder feindliche Schiffe die betreffenden Punkte
pafflren. Um beim Positionskriege zu bleiben, so

wird die elektrische Kraft dort überall zur Anmen>

dung kommen, mo es auf schnelles, präzises und
besonders schmieriges Arbeiten ankommt; namentlich

wird man dadurch auch bedeutende Menschen»

kraft ersparen, und die fchon überanstrengten Truppen

von manchem Arbeitsdienst entlasten können.

Zu solchen Arbeiten gehören das Bohren von Minen,

das Auswerfen von Gräben und Schanzen in
felsigem Boden (mittelst eines bereits erprobten
elektrischen Pfluges), das schnelle und gleichmäßige
Niederlegen von Alleen und Baumreihen, das
Freimachen des Glacis und des Vorterrains. Nochmals
sei bemerkt, daß mir von Dingen reden, die bereits
praktisch erprobt worden sind. Noch eines
sinnreichen Mechanismus sei hier gedacht, nämlich der

Terrainaufnahme aus der Vogelperspektive.
Bekanntlich ist das Problem der Luftschifffahrt wenigstens

insoweit gelöst, als man im Stande ist, sich

in gefesfelten Ballons — bsllovg «aptik — eine

Zeit lang in der Luft zu halten. Zum Feldgebrauch
hat man diese Ballons so vereinfacht, daß zwei
Reiter genügen, um das Material mit sich zu führen

und eine Luftstation zu errichten. Zu dem

Material gehört namentlich ein vhotographischer
Apparat, bestimmt, das Bild, das sich unter ihm
befindet, aufzunehmen. Das Auf» und Zumachen
der Klappe geschieht durch einen Elektro-Magneten,
der mit Hülfe zweier im Leitungsseil des Ballons
vorhandener Drähte funktionirt. Von größter Be

deutung für den Belagerungskrieg versprechen ferner

die Lali«r>8 ««.ptits oder andere Ballons zu
merden, welche mit einer äußerst starken Dynamit-
Ladung versehen über die belagerte Festung dahin«
treiben und deren elektrische Verbindung mit dem

Angreifer oder Vertheidiger in Form einer Leitung
es gestattet, im gegebenen Moment die Dynamitmasse

auf die belagerte Festung oder die Belage»
rungsarbeiten herabfallen zu lasten.

Daß das Telephon wie der elektrische Telegraph
mit allen Vollkommenheiten, deren sie stch in unseren

Tagen erfreuen, auch im Kriegswesen eine

große Rolle spielen merden, sei nur der Vollständigkeit

halber hier bemerkt. Wie auf unterirdischem
Wege jetzt alle Hanptfestungen unter einander und
mit der Hauptstadt verbunden sind und dadurch
dieser Verkehr weit weniger wie bisher den
Zufällen, dem Wetter, ja auch dem Feinde ausgesetzt

ist, ist ja ebenfalls bekannt. Daß es von höchster

Wichtigkeit sein muß, wenn der Gouoerneur einer

belagerten Festung stch direkt per Telephon mit
einem in einem 1>/z Meilen vorgeschobenen Fort
kommandirenden Offizier in's Einvernehmen setzen

und mündlich verständigen kann, ist einleuchtend,
ebenso vermag das Telephon die Rolle eines vor
einer Festung eingegrabenen Doppelpostens an
Wichtigkeit sehr zu heben, wenn er vermittelst eines

solchen mit seiner Feldwache in Verbindung steht.

Auch im Vorpostendienst im Feldkriege wird stch

vielleicht diese neue Erfindung noch mehr Bahn
brechen. Die Möglichkeit ihrer Benutzung ist auch

hier erwiesen. Von größerem Einfluß wird die

Benutzung des elektrischen Lichtes in der Feldarmee
beim Brückenschlagen, bei Vorbereitung eines

Schlachtfeldes, sowie bei größeren Arbeits- und Al-
larmplätzen werden. Nach dem Gefecht wird man mit
Hülfe kleiner, leicht zu handhabender Apparate das

Schlachtfeld nach Verwundeten absuchen und kann

so eine große Anzahl von braven Soldaten retten,
die nach den jetzigen Erfahrungen leicht zu Grunde
gehen, weil sie am Abend oder in der auf das

Gefecht folgenden Nacht nicht mehr gefunden merden.

Auf den schnell errichteten Verbandplätzen
mird die an Tageshelle grenzende moderne Erleuch»

tung der Art und Weife der ersten Behandlung
resp. Amputation der Verwundeten zu Gute kommen.

Wenn wir hierbei bemerken, daß von den

bei den Versuchen in Wien durch Dr. Mundy
benutzten Beleuchtungsmagen zum Absuchen eines

mittleren Schlachtfeldes etwa sechs nöthig wären
und stch die Kosten dafür auf ca. 30,000 fl. belaufen
würden, so wird man zugestehen, daß der Kostenpunkt

zu der Wichtigkeit der Sache in keinem Ver»

hältniß steht.

Mit anderen Leuchtkörpern mird man die Richtung

des geschlagenen Gegners verfolgen und es

ermöglichen, ihn, wenn nicht bis zum letzten Hauch

von Roß und Mann zu verfolgen, so doch eine

geraume Zeit durch Geschützfeuer feine Flucht zu
einer noch regelloseren zu gestalten.

Im Frieden ist es unter Anderem die Geschütz«

und Geschoßfabrikation, melche sich schon jetzt mit
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früber nie geabntem Sortbeil ber burdj ©leftrijität
geroonnenen intenfioen, aufeerorbentlidJen Äraft be«

bient, tbeilä um Wetaüe ooüftänbig ju reinigen,
tijeilä um foldje im ftüffigen 3"ftanbe mit einanber

ju Dergleichen, ©ie WetaUurgie bat auf biefe

SBeife in ben lefeten SJabren ganj geroaltige gort«
fdjritte gemadjt, unb roir roerben unä nodj auf eine

Slnjabl weiterer gefafet madjen fönnen.
Son ben beiben oerfdjiebenen ©rfdjeinungßfor-

men beä eleftrifdjen Äoblenlidjtä — bem Sogen«
unb bem ©lüblidjt — gebort feiner aüein bie

militärifdje 3«f«nft- ©aä Sogenlidjt mit feinem
böberen ©lanj, feiner gröfeeren Slragroette, feiner
Siüigteit roirb jur Seleudjtung oon Stufeenpläfeen,
foroie im Signalroefen Serroenbung finben; baä

©lüblidjt mit feiner grofeen 3UDet-äffigfeit unb
langer ©auer ift oornebmüdj für bie Stabbeleudj«

tung beftimmt.
Sßaä bie Slnlagen betrifft, fo leudjtet ein, bafe

biefelben für bie oerfajiebenen oben nur ganj ober«

ftadjlid) djarafteriftrten Äriegäjroecfe oon jroeierlei
Slrt, nämlidj fefter unb beroeglidjer Statur fein
muffen, ©ie erfteren roerben auf ©runblage ibrer
bauerbafteren §erfteüung unb gefidjerteren gunftio«
nirenä oornebmlidj in geftungen, Ärtegefdjiffen unb
bei Äüftenoertbeibigung roirfen, unb man fann fidj
faft unter aüen Umftänben baoon grofee Sortbeile
oerfpredjen. ©ie lofomobtlen Slpparate enthalten
fdjon in ftdj einen grofeen SBiberfprucb, ba man
oon ibnen bei einer geroiffen Seidjtigfeit aufeer«

orbentlidje Äraft, ©auerbaftigfeit unb Setriebä*
fidjerbfit »erlangt. %b,xe Slnroenbung ift aufeerbem
ben oielen 3ufäüig«veiten beä Äriegälebenä mebr
roie anbere ©inge unterworfen, unb baljer ift ibre
Senufeung jut 3e-t roobl nur in befdjränfter SBeife

ju erroarten.
Sielfaaj roirb beStjalb balbftationffren Slnlagen

baä SBort gerebet. ©iefelben bürften inbeffen
unferer Slnfidjt nadj roeber bie Sorjüge ber einen,
nodj ber anberen oben befdjriebenen Strt erreicben
unb unterbleiben beffer biä nottj roeitere ©rfinbun«
gen ben gelbgebraudj refp. bie Wnnöorirfäbigfeit
unb Seroeglidjfeit ber betreffenben Slpparate ge»

ftatten, obne bafe babei eleftrifdje Äraft in irgenb
roeldjer gorm oerloren gebt,

©ä roürbe ju roeit fubren, bier audj nur an«

näbernb über bie bereitä erreidjten ©rgebniffe ju
beridjten. ©afe bie ©leftrijität audj auf baä Ärtegs«
roefen einen nidjt unerbeblidjen ©influfe mit ber

3eit auäüben roirb, mag auä bem Sorbergebenben
erbeüen. SBaä man barin leiften fann, beroeifen

u. Sl. bie oon ©aüemagne unb Sriboulet auf ber

lefeten eleftrifdjen Sluäfteüung ju Sariä auägefteüten

militärifdjen Äarten. ©ä ift befanntlidj febr
befdjroerlidj, im gelbe oiele unb grofee Karten mit
ftdj ju fubren, fie bei SBinb unb SBetter aufju«
fdjlagen unb namentlidj bei 9cadjt ju lefen. ©ie
genannten £>erren Ijatten beäbalb auf feinen -_)äut'
djen bie betreffenben Äarten pbotograpbirt, fo bafe

man eine grofee Slnjabl berfelben mit Seidjtigfeit
im Sortefeuiüe mit fidj fubren tonnte. 3um ®e*

braudj legte man biefelben jroifdjen groei ©laä« |

platten, oon benen bie obere bie Äarte oergröfeerte.
Unter ber unteren rourbe ein Stattnbrabt burdj
einen ganj fleinen Safdjenapparat jum ©lüben ge«

bradjt, unb baburdj ein febr bequemeö Befen ber

Äarte ermöglidjt. ©ergleidjen finnreidje ©rfinbun«
gen auf eleftrifdjen ©ebiet, benen eine 3u*uuf-
befdjleben, liefeen ftdj nodj in größerer Slnjabl an»

füljren, R.

2>ie Sttttbo^icrttttottcn
im fübamertfamfdjm Kriege.

Sßon ©pftibfon (äopcesic.

ittju eine SWonöoeitarte.

(gortfet-sung.)

3. ©aä ©efedjt bei ©oloreä.
Sotomanor batte faum feine Steüung bei ©o*

loreä befeftigt, alä ibn feine Sebetten benadjridjtig«
ten, bafe ftdj im Sorben feinblidje Streitfräfte jeig»
ten. 3« ber Weinung, baä Äorpä ©aja'ä rücfe

bereit, um fidj, roie oerabrebet, mtt Suenbia ju
oereinigen, fanbte er 2000 Wann nadj Sorben,
um bie ©adjlage ju erfennen. ©iefe Slbtbeilung
febrte jebodj balb mit ber Sftadjridjt jurücf, bafe

fiaj bloä einige unbebetttenbe Streifbanben gejeigt
batten. ©agegen rourbe jefet oon ben füblidjen
Sebetten gemetbet, bafe Suenbia'ä Sruppen im Sin«

marfdj feien.
©urdj ben Unoerftanb ber djilenifdjen Obertei«

tung fab fidj fomit Sotomanor ber ©efabr auä»

gefefet, oon einer meljr alä breimal ftärferen Streit«
madjt jroifdjen jroei geuer genommen unb oernidjtet

ju roerben. ©r telegrapbtrte aüerbingä fofort nadj

Sifagua um Serftärfungen, bodj fonnte bei ben

befdjeibenen Wittein ber Sabn baä ©intreffen ber

ajilenifdjen §auptmadjt oor Slbenb beä 19. 9cooetn«

ber nidjt erroartet roerben. Unter biefen Umftänben

jeugt eä für Sotomanor'ä grofeeä Selbftoertrauen,
roenn er trofebem nidjt roidj, fonbern fidj anfajicfte,
mit aüen feinen Äräften fidj einer Sereinigung ber
beiben feinblidjen Äorpä ju roiberfefeen.

@ä fdjeint, bafe er fidj bem SBabn bingegeben,

©aja'ä Slngriff roerbe juerft erfolgen unb bie ftdj
im Süben jeigenben Sruppen feien bloä bie Sloant«

garbe ber S«uaner, roeldje man burdj ©emonftratios
nen tjtnljalten fönne, biä ©aja gefdjlagen. Slnberä

liefeen fidj roenigftenä Sotomanor'ä ©iäpofitionen
nidjt begreifen. @r fanbte nämlidj Wajor St m u

nategui mit 2000 Wann nadj ber 3 Seguaä

füblidjer gelegenen Station Sta. ©atalina, um
ben Sormarfaj beä geinbeä ju Ijemmen.

©ort angefommen, erfubr jebodj Slmundtegut
am 18. Rooember Slbenbä, bafe eä fidj feineäroegä

um eine Sloantgarbe, fonbern um bie ganje 12,000
Wann ftarfe Slrmee Suenbia'ä banble, roelaje in
©ilmärfdjen non ^quique beranrücfe, um ^aia bei

©oloreä bie §anb ju reiajen. Slmunätegui ttjat
alfo baä befte, roaä er tbun fonnte; er fanbte fo«

fort einen ©tlboten ju Sotomanor unb jog ftdj
bann in ber Stadjt auf ©oloreä jurücf, roo er am
19. Stooember bei Sageäanbrudj anfam. SBie eä
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früher nie geahntem Vortheil der durch Elektrizität
gewonnenen intensiven, außerordentlichen Kraft be»

dient, theils um Metalle vollständig zu reinigen,
theils um solche im flüssigen Zustande mit einander

zu vergleichen. Die Metallurgie hat auf diese

Weise in den letzten Jahren ganz gewaltige
Fortschritte gemacht, und wir merden uns noch auf eine

Anzahl weiterer gefaßt machen können.
Von den beiden verschiedenen Erscheinungsformen

des elektrischen Kohlenlichts — dem Bogen-
und dem Glühlicht — gehört keiner allein die mi'
litärische Zukunft. Das Bogenlicht mit feinem
höheren Glanz, seiner größeren Tragweite, seiner

Billigkeit wird zur Beleuchtung von Außenplätzen,
sowie im Signalwesen Verwendung finden; das

Glühlicht mit seiner großen Zuverlässigkeit und
langer Dauer ist vornehmlich für die Nahbeleuchtung

bestimmt.
Was die Anlagen betrifft, so leuchtet ein, daß

dieselben für die verschiedenen oben nur ganz
oberflächlich charakterisirten Kriegszwecke von zweierlei
Art, nämlich fester und beweglicher Natur sein

müssen. Die ersteren werden auf Grundlage ihrer
dauerhafteren Herstellung und gesicherteren Funktio-
nirens vornehmlich in Festungen, Kriegsschiffen und
bei Küstenvertheidigung wirken, und man kann sich

fast unter allen Umständen davon große Vortheile
versprechen. Die lokomobilen Apparate enthalten
schon in stch einen großen Widerspruch, da man
von ihnen bei einer gewissen Leichtigkeit
außerordentliche Kraft, Dauerhaftigkeit und Betriebssicherheit

verlangt. Ihre Anwendung ist außerdem
den vielen Zufälligkeiten des Kriegslebens mehr
wie andere Dinge unterworfen, und daher ist ihre
Benutzung zur Zeit wohl nur in beschränkter Weise

zu erwarten.
Vielfach wird deshalb halbstationären Anlagen

das Wort geredet. Dieselben dürften indessen

unserer Ansicht nach weder die Vorzüge der einen,
noch der anderen oben beschriebenen Art erreichen
und unterbleiben besser bis noch weitere Erfindungen

den Feldgebrauch resp, die Manövrirfähigkeit
nnd Beweglichkeit der betreffenden Apparate
gestatten, ohne daß dabei elektrische Kraft in irgend
welcher Form verloren geht,

Es würde zu weit führen, hier auch nur
annähernd über die bereits erreichten Ergebnisse zu
berichten. Daß die Elektrizität auch auf das Kriegswesen

einen nicht unerheblichen Einfluß mit der

Zeit ausüben wird, mag aus dem Vorhergehenden
erhellen. Was man darin leisten kann, beweisen

u. A. die von Dallemagne und Triboulet auf der

letzten elektrischen Ausstellung zu Paris ausgesteU-
ten militärischen Karten. Es ist bekanntlich sehr

beschwerlich, im Felde viele und große Karten mit
stch zu führen, sie bei Wind und Wetter
aufzuschlagen und namentlich bei Nacht zu lesen. Die
genannten Herren hatten deshalb auf feinen Häut'
che« die betreffenden Karten photographiât, so daß

man eine große Anzahl derselben mit Leichtigkeit
im Portefeuille mit sich führen konnte. Zum
Gebrauch legte man dieselben zwischen zmei Glas¬

platten, von denen die obere die Karte vergrößerte.
Unter der unteren murde ein Platindraht durch
einen ganz kleinen Taschenapparat zum Glühen
gebracht, und dadurch ein sehr bequemes Lesen der

Karte ermöglicht. Dergleichen sinnreiche Erfindungen

auf elektrischen Gebiet, denen eine Zukunft
beschieden, ließen sich noch in größerer Anzahl an-
führen. R.

Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Bon Sptridton Gopceviê.

ierzu eine Manöverkarte.

(Fortsetzung.)

3. Das Gefecht bei Dolores.
Sotomayor hatte kaum seine Stellung bei Do«

lores befestigt, als ihn seine Vedetten benachrichtigten,

daß sich im Norden feindliche Streitkräfte zeigten.

In der Meinung, das Korps Doza's rücke

heran, um stch, wie verabredet, mit Buendia zu

vereinigen, sandte er 2000 Mann nach Norden,
um die Sachlage zu erkennen. Diese Abtheilung
kehrte jedoch bald mit der Nachricht zurück, daß

stch blos einige unbedeutende Streifbanden gezeigt

hätten. Dagegen wurde jetzt von den südlichen

Vedetten gemeldet, daß Buendia's Truppen im
Anmarsch seien.

Durch den Unverstand der chilenischen Oberleitung

sah sich somit Sotomavor der Gefahr
ausgesetzt, von einer mehr als dreimal stärkeren Streitmacht

zwischen zwei Feuer genommen und vernichtet

zu werden. Er telegraphirte allerdings sofort nach

Pisagua um Verstärkungen, doch konnte bei den

bescheidenen Mitteln der Bahn das Eintreffen der

chilenischen Hauptmacht vor Abend des 19. November

nicht erwartet merden. Unter diesen Umständen

zeugt es für Sotomayor's großes Selbstvertrauen,
wenn er trotzdem nicht wich, sondern stch anschickte,

mit allen seinen Kräften stch einer Vereinigung der
beiden feindlichen Korps zu widersetzen.

Es scheint, daß er stch dem Wahn hingegeben,

Daza's Angriff werde zuerst erfolgen und die stch

im Süden zeigenden Truppen seien blos die Avantgarde

der Peruaner, melche man durch Demonstrationen

Hinhalten könne, bis Daza geschlagen. Anders
ließen stch wenigstens Sotomayor's Dispositionen
nicht begreifen. Er sandte nämlich Major
Amunâtegui mit 2000 Mann nach der 3 Léguas
südlicher gelegenen Station Sta. Catalina, um
den Vormarsch des Feindes zu hemmen.

Dort angekommen, erfuhr jedoch Amunâtegui
am 18. November Abends, daß es sich keineswegs

um eine Avantgarde, sondern um die ganze 12,000
Mann starke Armee Buendia's handle, welche in
Eilmärschen von Jquique heranrücke, um Daza bei

Dolores die Hand zu reichen. Amunâtegui that
also das beste, was er thun konnte; er sandte

sofort einen Eilboten zu Sotomayor und zog stch

dann in der Nacht auf Dolores zurück, mo er am
19. November bei Tagesanbruch ankam. Wie es
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